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Danksagung


Danke, Gott und Vater im Himmel, für die


Gnade, die du mir geschenkt hast.


Ein Danke an meine Frau Rosi, für ihre


Geduld und Liebe, ebenso unserem


Sohn Armin mit Schwiegertochter


Annett und Kindern sowie unserer


Tochter Nadia.


Danke an all jene, denen ich dienen und die


ich lehren durfte.


Vielen Dank, ich liebe euch!




Gebet um Jesus Christus, als Erretter und


Herrn anzunehmen.




(Wiedergeburt)





Vater im Himmel, ich komme jetzt zu dir,


ich habe in meinem Leben viele Fehler


gemacht und bin schuldig geworden.


Danke Jesus, dass du für mich, meine Fehler,


Sünden, Krankheiten und Flüche an das Kreuz


gegangen bist.


Du hast schon „ja“ zu mir gesagt und jetzt


sage auch ich „ja“ zu dir.


Bitte komm durch den Heiligen Geist in mein


Leben, übernimm du die Regie und bleib


immer bei mir.


Amen




Vorausgeschickt


Jesus Christus hat den neuen


Menschen möglich gemacht, eine Art


Menschen, der in der Gegenwart


Gottes stehen kann, ohne ein Gefühl


von Schuld, Verdammnis oder


Minderwertigkeit.




1. Der Unterschied des Menschen zur Zeit Jesu und ab Pfingsten


Die vier Evangelien geben uns ein Bild von Jesus und seinem Wirken auf der Erde.


Was Jesus den Menschen sagte, war verhüllt, denn sie waren nicht in der Lage, geistliche Realitäten zu erfassen. Sie waren noch nicht von neuem geboren.


In den Evangelien finden wir nicht die Offenbarung des neuen Menschen, und auch nicht den Dienst Jesu, den er jetzt zur Rechten des Vaters hat.


Die Briefe des Paulus offenbaren uns, was am Kreuz wirklich geschah und was während der drei Tage und Nächte danach geschah, bis Jesus von den Toten auferweckt wurde.


Jetzt ist er zur Rechten des Vaters und hat einen verherrlichten Leib und ist das Haupt des neuen Menschen.


Jesus hat ein vollkommenes Werk für uns getan. Durch seinen Geist wirkt jetzt sein vollkommenes Werk an uns.


Die vier Evangelien wurden Jahre nach der Auferstehung Christi geschrieben.


Die Schreiber der Evangelien hatten nur die Begebenheiten bis zur Auferstehung und Himmelfahrt niedergeschrieben. Sie haben aber gewusst, was zu Pfingsten nach der Himmelfahrt in Jerusalem geschehen ist. Johannes war Zeuge großer Wunder und auch Wunder, die er in seinem Dienst erlebte. Trotzdem bringt er diese wunderbaren Dinge nicht im Evangelium ein.


Er lässt uns in Johannes 20,30-31 ausschließlich folgendes wissen:


Auch viele andere Zeichen hat nun zwar Jesus vor den Jüngern getan, die nicht in diesem Buch geschrieben sind. Diese aber sind geschrieben, damit ihr glaubt, dass Jesus der Christus ist, der Sohn Gottes, und damit ihr durch den Glauben Leben habt in seinem Namen.


Die vier Schreiber der Evangelien waren vom Heiligen Geist inspiriert - gleichsam umhüllt. Sie waren nicht in der Lage ihre eigene Interpretation zu schreiben.


Sie schrieben nur das, was der Heilige Geist ihnen auftrug zu schreiben.


Johannes fing erst siebzig Jahre nach der Himmelfahrt Jesu Christi an zu schreiben. Er hat sicher von den Briefen des Paulus gewusst.


Johannes und Paulus hatten Gemeinschaft gehabt und die Briefe von Paulus waren während zweier Generationen bereits im Umlauf.


Genauso war es mit Lukas und Markus. Beide waren jahrelange Gefährten von Paulus.


Das Thema des Neuen Menschen wurde nicht eingebracht. Was für eine Gelegenheit hatte Johannes. Aber nein, Gott hatte ihn nur befähigt, genau das zu schreiben, was Gott wollte und nicht mehr.


Gott selbst ist der Autor der vier Evangelien.


In den Briefen des Paulus sehen wir den Vater, der das Werk, das Er in seinem Sohn und durch seinen Sohn gewirkt hat, offenbart.


Wenn wir das Thema Glaube bei Jesus und bei Paulus anschauen, sehen wir, dass Jesus`s Zuhörer, welche die Menschen des alten Bundes waren, also noch nicht wiedergeboren, dauernd aufgefordert waren zu glauben.


Markus 9,23: Jesus aber sprach zu ihm: Dem Glaubenden ist alles möglich.


Markus 11,23-24: Wahrlich, ich sage euch: Wer zu diesem Berg sagen wird: Hebe dich empor und wirf dich ins Meer!, und nicht zweifeln wird in seinem Herzen, sondern glauben, dass geschieht, was er sagt, dem wird es werden. Darum sage ich euch: Alles, um was ihr auch betet und bittet, glaubt, dass ihr es empfangen habt, und es wird euch werden.


Wie ging Paulus damit um? Er drängte die Unerretteten, an Christus zu glauben, aber die Gemeinde, also die Wiedergeborenen, die neuen Menschen, die den Geist hatten, drängte er nie.


Mir wurde aber immer gesagt, dass wenn ich nur genug Glauben habe, dann kann ich alles tun.


Die Offenbarung ist die: Wir sind Gläubige. Wir sind Söhne Gottes.


Epheser 1,3: Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus! Er hat uns gesegnet mit jeder geistlichen Segnung in der Himmelswelt in Christus.


Wir sind in der Familie. Alles, was der Vater hat, und alles, was er in Christus gewirkt hat, und alles, was Christus ist, gehört uns. Wir brauchen keinen Glauben für das, was uns bereits gehört.


1. Korinther 3,21: So rühme sich denn niemand [image: ]im Blick auf[image: ] Menschen, denn alles ist euer.


Paulus, Petrus und Johannes haben Offenbarungen darüber gegeben, was wir als neue Menschen sind.


Die Offenbarung des Paulus vermittelt uns eine vollkommene Erlösung.


Epheser 1,7: In ihm haben wir die Erlösung durch sein Blut, die Vergebung der Vergehungen, nach dem Reichtum seiner Gnade.


Können wir uns vorstellen, wie wir mit Petrus und den Nachfolgern Jesu am Kreuz stehen und zu ihm sagen: Weißt du, was Jesus jetzt tut?


Er wird jetzt zur Sünde gemacht. Betrachte ihn und wenn Er diesen letzten bitteren Schrei ausruft und Seinen Geist aufgibt, geht er an den Ort des Leidens als dein und mein Stellvertreter. Er wird dortbleiben, bis die Rechtsansprüche erfüllt sind; bis Satan überwunden ist; bis die neue Geburt verfügbar wird, bis der Mensch gerechtfertigt werden kann, die Natur und das Leben der Gottheit empfangen und zur tatsächlichen Gerechtigkeit Gottes in Christus werden kann.


Sie wussten in der Zeit, als sie mit Jesus waren, nichts von dem, was Christus für uns tat.


Es ist ganz wichtig, dass wir den Unterschied zwischen den Offenbarungen des Paulus und dem Dienst Jesu und Seinen Lehren, wie sie in den vier Evangelien berichtet werden, verstehen.


Es ist ganz wichtig, dass wir verstehen, wer und was wir als der neue Mensch sind.


Seit der Auferstehung Jesu Christi gibt es den neuen Bund, da Jesus den Alten Bund erfüllt hat.


Erst seit der Auferstehung gibt es den neuen Menschen.


Es ist der neue Mensch, der durch Christus gerecht gemacht wurde und ewiges Leben hat.


Ab dem Moment, wenn eine Person Jesus aufnimmt, wird diese Person ein neuer Mensch und Kind Gottes.


Ab dem Moment gelten für diesen neuen Menschen die neuen geistlichen Rechtsverhältnisse.


Das ist der Unterschied zwischen den Menschen, die Jesus nicht angenommen haben, und denen, die ihn angenommen haben.


1. Johannes 4,4a: Ihr seid aus Gott, Kinder.


Also dürfen sich wiedergeborene Menschen, Kinder Gottes nennen.


Sprich: „Danke Jesus, dass ich durch dich ein Kind Gottes bin und ewig lebe.“


Der neue Mensch hat ein Gebot zu erfüllen: Liebe.


Wir sind dieser neue Mensch, der im Neuen Testament beschrieben ist. Wir sind das bereits. Menschen, die Jesus noch nicht angenommen haben, sind noch Heiden.


Gebet um Jesus Christus, als Erretter und Herrn anzunehmen und wiedergeboren zu sein:


Vater im Himmel, ich komme jetzt zu dir, ich habe in meinem Leben viele Fehler gemacht und bin schuldig geworden.


Danke Jesus, dass du für mich, meine Fehler, Sünden, Krankheiten und Flüche an das Kreuz gegangen bist.


Du hast schon „ja“ zu mir gesagt und jetzt sage auch ich „ja“ zu dir.


Bitte komm durch den Heiligen Geist in mein Leben, übernimm du die Regie und bleib immer bei mir.


Amen


Zum Nachsinnen:


Epheser 1,7: In ihm haben wir die Erlösung durch sein Blut, die Vergebung der Vergehungen, nach dem Reichtum seiner Gnade:


Danke Jesus, aus Gnade hast du mir meine Vergehungen vergeben.


1. Johannes 4,4a: „Ihr seid aus Gott, Kinder;“


Danke Gott, dass ich ein Kind Gottes bin.




2. Die Auferstehung brachte den Segen


Was bedeutet die Auferstehung für den neuen Menschen im täglichen Leben?


Johannes 19,31-37 lesen wir von seinem Tod, von der Speerwunde in seiner Seite und von dem Blut und Wasser, das aus seiner Wunde herausfloss.


Johannes 19,38-40: Danach aber bat Josef von Arimathäa, der ein Jünger Jesu war, aber ein geheimer aus Furcht vor den Juden, den Pilatus, dass er den Leib Jesu abnehmen dürfe. Und Pilatus erlaubte es. Er kam nun und nahm den Leib Jesu ab. Es kam aber auch Nikodemus, der zuerst bei Nacht zu Jesus gekommen war, und brachte eine Mischung von Myrrhe und Aloe, ungefähr hundert Pfund. Sie nahmen nun den Leib Jesu und wickelten ihn in Leinentücher mit den wohlriechenden Ölen, wie es bei den Juden zu bestatten Sitte ist.


In Johannes 20,1-10 lesen wir von seiner Auferstehung:


An dem ersten Tag der Woche aber kommt Maria Magdalena früh, als es noch finster war, zur Gruft und sieht den Stein von der Gruft weggenommen. Sie läuft nun und kommt zu Simon Petrus und zu dem anderen Jünger, den Jesus lieb hatte, und spricht zu ihnen: Sie haben den Herrn aus der Gruft weggenommen, und wir wissen nicht, wo sie ihn hingelegt haben. Da ging Petrus hinaus und der andere Jünger, und sie gingen zu der Gruft. Die beiden aber liefen zusammen, und der andere Jünger lief voraus, schneller als Petrus, und kam zuerst zu der Gruft; und als er sich vornüberbeugt, sieht er die Leinentücher daliegen; doch ging er nicht hinein. Da kommt Simon Petrus, der ihm folgte, und ging hinein in die Gruft und sieht die Leinentücher daliegen und das Schweißtuch, das auf seinem Haupt war, nicht zwischen den Leinentüchern liegen, sondern für sich zusammengewickelt an einem [image: ]besonderen[image: ] Ort.


Da ging nun auch der andere Jünger hinein, der zuerst zu der Gruft kam, und er sah und glaubte. Denn sie verstanden die Schrift noch nicht, dass er aus den Toten auferstehen musste. Da gingen nun die Jünger wieder heim.


Also: Maria Magdalena ist zum Grab gekommen und hat gesehen, dass der Stein weggerollt war. Sie hat nicht hineingeschaut, sie ist weggelaufen - dahin wo Petrus und Johannes waren. So sind Petrus und Johannes auch zum Grab gelaufen und Petrus stieg als erster ins Grab und dann auch der Johannes.


Jetzt achte darauf, was die Schrift sagt:


Vers 6: Da kommt Simon Petrus, der ihm folgte, und ging hinein in die Gruft und sieht die Leinentücher daliegen und das Schweißtuch, das auf seinem Haupt war, nicht zwischen den Leinentüchern liegen, sondern für sich zusammengewickelt an einem [image: ]besonderen[image: ] Ort.


Jesus war nicht auf der Flucht. Nachdem er sich von den Grabtüchern entledigt hatte, hat er noch Ordnung gemacht, er hat das Schweißtuch noch zusammengelegt und in eine Nische gegeben.


Vers 8: Da ging nun auch der andere Jünger hinein, der zuerst zu der Gruft kam, und er sah und glaubte.


Vers 9: Denn sie verstanden die Schrift noch nicht, dass er aus den Toten auferstehen musste.


Sie hatten die Schrift noch nicht wirklich verstanden, aber sie haben verstanden, dass das, was sie gesehen haben, außerhalb jeder Normalität war.


Dann liefen sie durch die Straßen und riefen: Er ist auferstanden. So dass es die ganze Stadt wusste.


Die Menschen in Jerusalem wussten, dass etwas Besonderes geschehen war. (Matthäus 27,50-53).


Tausende von Juden gingen zur Grabhöhle und sahen die Grabtücher.


1. Korinther 15,1-5 lesen wir, dass fünfhundert Menschen Jesus bei seiner Himmelfahrt gesehen haben.


Also was bedeutet das für uns? Achte darauf, was Johannes in der Offenbarung schreibt:


Offenbarung 1,17-18: Und als ich ihn sah, fiel ich zu seinen Füßen wie tot. Und er legte seine Rechte auf mich und sprach: Fürchte dich nicht! Ich bin der Erste und der Letzte und der Lebendige, und ich war tot, und siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die Schlüssel des Todes und des Hades.


Satan ist überwunden worden.


Welch ein Begeisterungsschrei musste in der geistlichen Welt hörbar gewesen sein, als sie Jesus aus dem Reich des Todes kommen sahen, der den Schlüssel des Todes und der Hölle bei sich hatte.


Er hatte dem Teufel und seinen Mächten der Bosheit ihre Autorität genommen. Es muss ein geistliches Erdbeben beim Teufel und seinen Mächten der Bosheit gegeben haben.


Hebräer 2,14: Weil nun die Kinder Blutes und Fleisches teilhaftig sind, hat auch er in gleicher Weise daran Anteil gehabt, um durch den Tod den zunichtezumachen, der die Macht des Todes hat, das ist der Teufel.


Kolosser 2,15: er hat die Gewalten und die Mächte völlig entwaffnet und sie öffentlich zur Schau gestellt. In ihm hat er den Triumph über sie gehalten.


Jesus ist hinabgestiegen in das Reich des Todes. Nur Gott weiß, was dort unten geschehen ist. Als Jesus auferstanden ist, gab es neue Rechtsverhältnisse.


Kolosser 1,13-14: er hat uns gerettet aus der Macht der Finsternis und versetzt in das Reich des Sohnes seiner Liebe. In ihm haben wir die Erlösung, die Vergebung der Sünden.


Das war der große Moment in der menschlichen Geschichte. An diesen Moment wird man sich in alle Ewigkeit erinnern.


Was war das für ein Moment für den Gott Vater und den Engeln. Gott hat die Menschen auf rechtmäßiger Weise erlöst.


Von da an, konnte Gott den Menschen auf rechtmäßige Weise, ewiges Leben geben. Das hat es vor der Auferstehung nicht gegeben.


Johannes 5,24 steht: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer mein Wort hört und glaubt dem, der mich gesandt hat, [image: ]der[image: ] hat ewiges Leben und kommt nicht ins Gericht, sondern er ist aus dem Tod in das Leben übergegangen.


Kannst du das wirklich erfassen?


Es wird für uns kein Gericht, wie das, welches Jesus getragen hat, geben. Es gibt kein Leiden in der Hölle für den Menschen, der Jesus Christus als seinen Erretter annimmt, und es ist so einfach, ihn anzunehmen.


Johannes 6,47: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer glaubt, hat ewiges Leben.


Man könnte auch sagen: wer das Wort Gottes hört und glaubt und handelt, hat von dem Moment an ewiges Leben und ist ein neuer Mensch.


Das größte Wunder geschieht, wenn ein Mensch, ewiges Leben empfängt.


Die neue Geburt ist ein unsichtbares Wunder, sie geschieht im Bereich des Geistes. Sein Geist ist der Teil im Menschen, der neu geschaffen wird.


Jetzt kann ein Mensch Christus annehmen und wissen, dass er in dem Augenblick, da er das tut, eine neue Schöpfung wird, also ein neuer Mensch ist. Was für ein Wunder ist die neue Schöpfung.


2. Korinther 5,21: Den, der Sünde nicht kannte, hat er für uns zur Sünde gemacht, damit wir Gottes Gerechtigkeit wurden in ihm.


1. Korinther 1,9: Gott ist treu, durch den ihr berufen worden seid in die Gemeinschaft seines Sohnes Jesus Christus, unseres Herrn.


Es kostete mich eine gewisse Zeit, bis ich mein Herz der Realität dieser Aussage anpassen konnte, dass der große, ewige Vater-Gott, der Schöpfer des Universums, mich berufen hat, mit seinem Sohn Gemeinschaft zu haben, mit diesem Sohn gleichgestellt zu sein, mit diesem Sohn eins zu sein.


Jetzt ist man wirklich der Sohn des Vaters, wie es Jesus während seines Lebens auf der Erde war und man ist genauso gerecht wie Jesus der Erstgeborene, da Jesus der Erstgeborene die Gerechtigkeit aller Gläubigen ist. Hier ist ein Höhepunkt. Jetzt bist du bereit.


2. Korinther 2,14-17: Gott aber sei Dank, der uns allezeit im Triumphzug umherführt in Christus und den Geruch seiner Erkenntnis an jedem Ort durch uns offenbart! Denn wir sind ein Wohlgeruch Christi für Gott unter denen, die gerettet werden, und unter denen, die verloren gehen; den einen ein Geruch vom Tod zum Tode, den anderen aber ein Geruch vom Leben zum Leben.


Und wer ist dazu tüchtig? Jetzt Achtung! Denn wir treiben keinen Handel mit dem Wort Gottes wie die meisten, sondern wie aus Lauterkeit und wie aus Gott reden wir vor Gott in Christus.


Unser Herz kann diese Bedeutung nur schwer erfassen.


Römer 5,17 (erweiterte Übersetzung): Denn wenn durch die Übertretung des einen der Tod durch den einen geherrscht hat, so werden viel mehr die, welche den Überfluss der Gnade und der Gabe der Gerechtigkeit empfangen, im Leben herrschen durch den einen, Jesus Christus.


Wir regieren nun als Könige im Bereich dieses Lebens.


Wir sind zu Herren geworden. Wir sind Überwinder.


Was bedeutet uns die Auferstehung?


Sie bedeutet, dass er uns aus der Gefangenschaft befreit hat und auf den Thron gesetzt hat und aus uns einen neuen Menschen gemacht hat.


Durch die Auferstehung hat Jesus den Schlüssel für das Totenreich.


Wir sind mit Jesus allezeit im Triumphzug und herrschen über den Teufel und seinen Mächten der Finsternis.


Zum Nachsinnen:


Kolosser 2,15: „er hat die Gewalten und die Mächte völlig entwaffnet und sie öffentlich zur Schau gestellt. In ihm hat er den Triumph über sie gehalten“.


Danke Jesus, du hast die Gewalten und Mächte völlig entwaffnet.


Kolosser 1,13: „er hat uns gerettet aus der Macht der Finsternis und versetzt in das Reich des Sohnes seiner Liebe.


Danke Vater, du hast mich errettet aus der Macht der Finsternis und ich bin jetzt im Reich Jesu Christi seiner Liebe.




3. Jesus zur Rechten des Vaters


Das Wort sagt uns mehrmals, dass Jesus sich zur Rechten des Vaters in der Höhe gesetzt hat.


Hebräer 1,3: er (Jesus), der Ausstrahlung seiner Herrlichkeit und Abdruck seines Wesens ist und alle Dinge durch das Wort seiner Macht trägt, hat sich, nachdem er die Reinigung von den Sünden bewirkt hat, zur Rechten der Majestät in der Höhe gesetzt; Hebräer 8,1-2: Die Hauptsache aber bei dem, was wir sagen, ist: Wir haben einen solchen Hohen Priester, der sich gesetzt hat zur Rechten des Thrones der Majestät in den Himmeln, als Diener des Heiligtums und des wahrhaftigen Zeltes, das der Herr errichtet hat, nicht ein Mensch.


Hebräer 9,12: … und nicht mit Blut von Böcken und Kälbern, sondern mit seinem eigenen Blut ein für alle Mal in das Heiligtum hineingegangen und hat [image: ]uns[image: ] eine ewige Erlösung erworben.


Es war ein „Ein für immer“ Dienst und eine ewige Erlösung.


Hebräer 7,27b: denn dies hat er ein für alle Mal getan, als er sich selbst dargebracht hat.


Diese zwei Aussagen stehen in Beziehung zu seinem himmlischen Dienst.


Du erinnerst dich, es gibt zwei Phasen des Dienstes Christi.


Die eine ist sein stellvertretendes Werk am Kreuz, bis er von den Toten auferstand.


In diesen drei Tagen und drei Nächten erledigte er das Problem der Sünde, überwältigte den Widersacher, machte die Neue Geburt möglich und machte Gerechtigkeit für jeden verfügbar, der ewiges Leben empfängt.


Sein Werk zur Rechten des Vaters ist das, was wir ein vielfältiges Werk nennen könnten.


Wir sollten es lernen, den Wert seines Dienstes, den er jetzt zur Rechten des Vaters für uns ausübt, zu schätzen.


Der nächste Schritt ist das Hineintragen seines Blutes in das himmlische Allerheiligste und das Erwirken der ewigen Erlösung für uns.


In Johannes 20,17 lesen wir, als Maria, Jesus sah, fiel sie zu seinen Füßen nieder und versuchte, ihn zu ergreifen und Jesus sagte:


Johannes 20,17: Rühre mich nicht an! Denn ich bin noch nicht aufgefahren zum Vater.


Was meinte er damit? Er stand als der Herr, der Hohepriester auf.


Matthäus 28,5b-6: Denn ich weiß, dass ihr Jesus, den Gekreuzigten, sucht. Er ist nicht hier, denn er ist auferweckt worden, wie er gesagt hat. Kommt her, seht die Stätte, wo er gelegen hat.


Er starb als Lamm, aber er stand als der Herr auf.


Herrschaft bedeutet völlige Vollmacht und Gewalt.


Jesus starb in Schwachheit, er stand mit aller Autorität und Kraft und Majestät der Gottheit auf.


Er hatte die dunklen Mächte Satans überwältigt.


Er hatte das Problem der Sünde erledigt und die Menschheit erlöst.


Er machte das ewige Leben und die Herrlichkeit der Sohnschaft verfügbar.


Nun sagte er zu Maria: „Berühre mich nicht“.


Warum? Er hatte sein Blut noch nicht in den Himmel hineingetragen, um das Dokument unserer Erlösung zu versiegeln. Die Rechtsforderung war noch nicht erfüllt.


Jesus, unser Hohepriester


Hebräer 2,17: Daher musste er in allem den Brüdern gleich werden, damit er barmherzig und ein treuer Hoher Priester vor Gott werde, um die Sünden des Volkes zu sühnen.


Die Rechtsforderung musste zuerst erfüllt werden.


Der Vater hatte seinen Sohn gegeben, um die Menschheit zu erlösen.
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Ich weif3, was Gott sagt, wer ich bin!
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